er s zuräcz 


‚aber auch fie werden ſich kaum noch auf den 


M 2A. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 

bel der Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haut 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes 


vor kurzer Zeit die Nachricht, Fürſt Heinrich XXII. 
von Reuß älterer Linie habe Kindern, die irgend 
eine Strafe abzubüßen hatten, dieſe Strafe unter 
der Bedingung erlaſſen, daß fich die betr. Schul⸗ 
kinder in ſeinem Zimmer, im Beiſein des Fürſten, 
von ihm ſelbſt oder vom Vater des Kindes 
prügeln ließen! Bei einigen Kindern, darunter 
einem Mädchen, habe der Fürſt Heinrich XXII. 
ſogar befohlen, daß ſie ſich nackend auszuziehen 
hätten! Dieſe Dinge ſollen durch einen Photo⸗ 
graphen in Mohlsdorf ans Licht gekommen ſein. 
Die Einwohner des Reußenlandes erhielten Flug⸗ 
blätter in verſchloſſenem Kouvert, worin die Sache 
in aller Ausführlichkeit geſchildert wurde. Ein 
amtliches Dementi blieb aus. Neuerdings be⸗ 
ſtätigen die „Leipz. N. N.“ dieſe Vorgänge in 
folgender Zuſchrift uus Greiz: „Die von hier 
aus verbreitete Thatſache, daß der Fürſt von 
Reuß ä. L. eine Züchtigung der Kinder, die mit 
geringen Gefängnisſtrafen belegt waren, ange⸗ 
ordnet und hat ausführen laſſen, in Gegenwart 
der Eltern, beſtätigt ſich. Für die Züchtigung 
wurde den Kindern die Strafe erlaſſen. Es 
wurden ſowohl Knaben wie Mädchen gezüchtigt.“ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird vom 18. bis zum 21. 
November in Moſchen als Jagdgaſt des Grafen 
Tiele⸗ Winckler weilen. Um dieſelbe Zeit dürfte 
auch ein Beſuch des Kaiſers in Slawentzitz zu 
erwarten ſein. 

Die Berliner Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen, der Kaiſerin auch in 
dieſem Jahre, wie im Vorjahre, eine Adreſſe zu 
ihrem bevorſtehenden Geburtstage nicht zu über⸗ 
ſenden. Der übliche Glückwunſch unterbleibt, 
ſeitdem der Hoſmarſchall der Kaiſerin, Graf 
Mirbach, auf ein Glückwunſchſchreiben der Stadt⸗ 
verordneten eine etwas ſcharfe Antwort gegeben 
hatte. 

Ueber die Audienz in Hubertus⸗ 
ſtock hat Oberbürgermeiſter Kirſchner am Freitag 
Bericht erſtattet. Der Magiſtrat beſchloß nach 
langer Erörterung, die Angelegenheit des Märchen⸗ 
brunnens an die Kunſtdeputation zurückzugeben, 
„um dortſeits zu erwägen, ob und in wie weit 
es unter voller Wahrung des Rechtsſtandpunktes 
und ohne Aufgabe der Grundidee möglich iſt, den 
Andeutungen Rechnung zu tragen, die ſeitens des 
a zu dieſem Projekt geäußert worden 
ind.“ 

Der amerikaniſche Botſchaſter in Berlin 
White erklärte, die Gerüchte, daß er von 
ſeinem Poſten zurückzutreten beabſichtige, ſeien 
unrichtig. Er gedenke demnächſt nach Berlin 
Saufehren. ER 


minder in dem des Fürſten, daß die Begnadi⸗ 


t, folgte im Jahre 1854 einem Ru 


Das Quarantäneamt in Bremer⸗ 
haven hat infolge des Auftretens der Peſſt an 
der aſiatiſchen Küſte des Schwarzen Meeres für 
die von den dortigen Häfen kommenden Schiffe 
eine geſundheitspolizeiliche Kontrolle angeordnet. 

Nach der Rückkehr von den Herbſtübungen 
find beim dritten Bataillon des Intanterie-Regi- 
ments Nr. 22 in Beuthen O.⸗S. ſieben Mann 
an Unterleibstyphus erktankt. Die um⸗ 
faſſendſten Maßnahmen zur Verhütung der Ver⸗ 
breitung der Krankheit werden getroffen. : 

Aus der Begnadigungspraxis in 
Reuß ä. L. In ausländiſchen Blättern erſchien 


ſeiner Freunde und Verehrer begehen. 

Ueber einen ernſten deutſch-venezo⸗ 
laniſchen Zwiſchenfall berichtet das 
„Wolffſche Bureau“ aus Caracas folgendes: 

Ein Trupp venezolaniſcher Poliziſten, die als 
ſolche nicht kenntlich waren, verſuchten am Sonn 
tag abend in Puerto Cabello zwei Untero'fiziere 
von S. M. S. „Vmeta“ feſtzunehmen. Die 
Unteroffiziere, die ſich keiner Schuld 
bewußt waren, ſetzten ſich zur Wehr, wurden 
mit Säbelhieben verwundet, 
entriſſen in der Notwehr den angreifenden Poli— 


x Mann der Freundſchaften und Verbrüderungen 
Berliner Stimmungsbilder. geweſen; fünfundzwar zigjährig kam er als Proſektor 
Von paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten.) 


virchow, der „Unüberwindliche“. — Zu feinem 8Often 


faſt völlig in ihren Bann geſchlagen und hält 
ihn heute darin noch feſt. Arbeit und Foren, 
das Lebensziel Virchows, dem er 


Geburtstage. — das Geihent der stadt. — „Schafft | das war 0 
Krankenhäufer !“ — „Die Stadt der Intelligenz.“ —ſich mit Anſpannung aller ſeiner Säfte 
mumpitz und Aberglauben. — Gute Einnahmen. widmete, und wenn er auf die acht Jahr⸗ 


Aus unſeren Kunft:Salons. und Strebens zurück— 


„Der Unüberwindliche“ — das iſt 
der Beinamen, den Rudolf Virchow in 
den Kreiſen der jüngeren Aerzte führt. Und der 
große Gelehrte, der an dieſem Sonntag feinen 
achtziaſten Geburtstag begeht, er macht wahrlich 
dem Namen Ehre, wenn auch in anderer Be 
ziehung, als wie dies von ſeinen ehemaligen 
Examinanden eigentlich gemeint iſt. In ſeiner 
Erſcheinung, in feinem Weſen, in feiner Lehr- 
thätigkeit, wie in ſeinem perſönlichen Sichgeben 
innerhalb eines vertrauten Kreiſes deutet bei 
Virchow nichts auf die Spuren des Alters hin, 
„der Alte“, wie er auch ſonſt häufig gen nnt 
wird, iſt ſeit Jahrzehnten wirklich ſtets der „alte“, 
d. h. der Gleiche, geblieben, und wie bei zwei 
anderen unſerer berühmten Sterne, die ihm ſogar 
um wenige Jährchen voraus find, bei Mommſen 
und Menzel, fragt man ſich auch oft bei ihm, 
ob er denn überhaupt je jung geweſen, jung in 
des Wortes wahrſter Bedeutung, voll über⸗ 
ſchäumenden Lebensmutes, mit dem Drang nach 
Tollem, Ausgelaſſenem, mit der Freude an Gläſer⸗ 
klingen und Schlägerklirren. Ach, die Zeit liegt 
lang zurück, und das pommerſche Städtchen 
Schivelbein, der Geburtsort des Achtzigjährigen, 
mag ja manch' „älteſten Einwohner“ beſitzen, 


zehnte ſeines Lebens 
frieden fein. Oft genug wird's ja in dieſen 
Tagen ihm und der Welt gejagt, geſchrieben, ge- 
druckt werden in den Sprachen ſämtlicher Kultur 
völker, was er erreicht und was feine Thäligkein 
der Wiſſenſchaft bedeutet, eine glänzende Verſamm⸗ 
lung von Gelehrten aus Frankreich und England, 
aus Italien und Rußland, aus Oeſterreich und 
Schweden, aus Belgien und der Schweiz, hat ſich 
hier vereinigt, um Rudolf Vuchow perſönlich zu 
huldigen und berechtigter Stolz erſüllt uns dar⸗ 
über, denn die Auszeichnungen, die einem der 
Söhne Deutſchlands zuteil werden, ſie werfen 
ihr ſtrahlendes Licht auch auf das ganze Land 
und Volk. 

Auch unſere Stadt hat dem Gelehrten 
außer 100 000 Mark für wiſſenſchaſtliche Zwecke 
eine beſondere Ehrung zugedacht; eine Virchow⸗ 
Straße giebts ſchon, wenn ſie auch ſehr abge⸗ 
ſondert im Nordoſten liegt und bloß einige Dutzend 
Bewohner zählt, ebenſo iſt der Genannte bereits 
Ehrenbürger Berlins, von nun an aber wird ein 
neues ſtädtiſches Krankenhaus, das ſich in mäch⸗ 
liger Anlage im äußerſten Norden erhebt und 
nach feiner Fertigſtellung 1700 Leidenden Unter- 
kunft bieten wird, ſeinen Namen führen, und das 
wird dem Geſeierten eine der ſchönſten Ehrungen 
bedeuten. Bitter not thut uns dies Krankenhaus, 


jungen Virchow beſinnen, ebenſo wie die Zahl 5 
gene . l ; welches in des Wortes wahrſter Bedeutung eine 


Jener, die mit ihm einſt in Berlin ſtudiert, arg 


gelichtet ſein mag. Und Virchow war kaum der Lücke ausfüllt, freilich nur zum Teil. Unſere Haupt⸗ 


gungsproxis in Reuß andere Formen annimmt. 
Profeſſor Theodor Mommſen be⸗ 

geht morgen ſein 50jähriges Proſeſſoren⸗Jubiläum. 

Am 13. Oktober 1851 wurde er zum ordentlichen 

Profeſſor des römiſchen na an der Univerſität 
rich en 


Sonntag, den 15. Oktober 1901. 


Blatt. 


ziſten die Säbel und verteidigten ſich damit. 
Sie wurden ſchließlich überwältigt und zum Ver⸗ 
binden ihrer Wunden auf einen in der Nähe be⸗ 
findlichen deutſchen Handelsdampfer gebracht. 
Auf dieſem Wege wurden ſie von einem Volks⸗ 
haufen, in dem ſich auch Poliziſten und Zoll⸗ 
ſoldaten befanden, weiter angegriffen. Auf die 
Offiziere des deutſchen Handelsdampfers wurden 
Schüſſe abgegeben. Zum Schutz des Dampfers 
ſchickte der Kommandant S. M. S. „Vineta“ 
30 Mann an Bord. Die hieſige Regierung hat 
bei dem deutſchen Vertreter wegen angeblicher 
Gebietsverletzung Beſchwerde geführt. Die Be⸗ 
ſchwerde iſt vorläufig mit einer Richtigſtellung 
des Sachverhalts auf Grund des telegraphiſchen 
Berichts des Kommandanten S. M. S. „Vineta“ 
unter Vorbehalt deutſcher Anträge auf Beſtrafung 
der 5 und Genugthuung zurückgewieſen 
worden. 


Ueber Mangel an Unteroffizieren 
klagen die Militärbehörden, über Mangel an 
Schutzleuten die Polizei. Der Kaiſer hatte be⸗ 
ſtimmt, daß Unteroffiziere ſchon nach 6jähriger 


tüchtigſten Unteroffiziere verloren gingen. 


vom Kaiſer gewährten Vergünſtigung 
ſprochen, 
hres d 


ie Regimentskommandeure unter ſi 
N [Hr 


gemeldet wird, 10 
Geſetz über die 20 Fr am j A 5 7 „ welche Bedenken gegen die iche Ver⸗ 
Vermögensſteue [rufen wurde. Profeſſor Mommſen wird den günſtigung obwalten. Wie die „Deutſche 

jeltenen akademiſchen Gedenktag im engften Kreiſe] Tagesztg.“ hört, ſoll im Hinblick auf den Mangel 


an Unteroffizieren in der Armee denn auch that⸗ 


ſächlich in Ausſicht ſtehen, daß die Vergünſtigung 
nicht wieder erneuert wird, daß demzufolge Unter: 
oſſiziere von weniger als neunjähriger Dienftzeit 


nicht mehr zur Schutzmannſchaft übertreten 
dürfen. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Kaiſer Franz Joſef über den Hader 
unter den deurſchen Parteien. Im An⸗ 


ſtadt hat auf zahlloſen Gebieten die erheblichſten 
Fortſchritte gemacht, die allgemeinſte Anerkennung 


an unſere Charitee, und ſeitdem hat ihn dieſe und Bewunderung erwecken, aber bei allem Vor 


wärtsdrängen ſind unſere Kranken am wenigſten 
berückſichtigt worden, jene Kranken, die in der 
Lebenslotterie eine Niete gezogen und die nicht 
im eigenen Heim die nötige Pflege finden können. 
„Ueberfüllt!“ — in dieſem Zeichen ſtehen meiſt 
unſere ſämtlichen öffentlichen Krankenhäuſer; oft 


blickt, ſo darf er mit dem Ergebnis wahrlich zu⸗ müſſen Schwererktankte oder von einem plötzlichen 


Unglücksfall Betroffene viele Stunden lang umher: 
gefahren werden, ehe ſie Aufnahme erhalten, und 
jo mancher, der bei ſchneller Hülfe hälte gerettet 
werden können, mußte und muß dies lanze Um⸗ 
herſuchen mit ſeinem Leben bezohlen. Das ſind 
einer großen und glänzenden Weltſtadt unwürdige 
Zuſtände, und hier wäre ein dringendes E ngreifen 
von Staat und Stadt nötig. „Schaffi 
Krankenhäuſer!“ — dies müßte der 
Ruf für viele Wohlthätigkeitsbeſtrebungen werden, 
vie ſich jetzt wieder breit zu machen beginnen und 
bei dem genannten Ziel auf weiteſte Beachtung 
in allen Bevölkerungsſchichten rechnen dürften. 
Daß für das Findelhaus in Hongkong, welches 
junge Cgineſinnen unterhält und erzieht, daß für 
armeniſche Waiſen in Syrien und für das geiſtige 
Wohl kleiner Papuas jihraus jahrein von bier 
beträchtliche, durch Bazare und Sammlungen 
aufgebrachte Summen in die Fremde wandern. 
iſt ja ganz gut und ſchön, aber unſere deutſchen 
1 ſollien uns doch ſchließlich näher 
ſtehen! 

Bei denen allerdings, welche die Heilwiffen- 
ſchaft als überwunden betrachten und ſelbſt bei 
ſchlimmſten Erkrankungen ihre Geneſung auf 
anderen Wegen, als den üblichen, ſuchen, predigt 
man tauben Ohren. Es iſt nichts ſonderbar ge- 
nug, als daß es nicht Anhänger fände — jeder 
Tag beſtätigt uns von neuem die Richtigkeit des 


0 1 5 . ng Dienſtzeit zur Schutzmannſchaft übertreten könnten. 
Es liegt im öffentlichen Intereſſe wie nicht Die Kommandeure der Truppenteile klagten in 
der Folge darüber, daß ihnen dadurch gerade die 
Nach 
der „Deutſchen Tages zig.“ haben die Truppen⸗ 
teile ſich ganz energiſch gegen eine Neuerung der 
ausge⸗ 
nachdem ſchon im Laufe des letzten 
ch 
gebracht und von den freiwerdenden Bataillonen 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
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Oſtdeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſchluſſe an eine Meldung, daß Kaiſer Fran 
Joſef dem Bürgermeifter von Leumeritz = —. 
Reichsratsabgeordneten Dr. Funke gegenüber ſein 
Bedauern wegen der Spaltung der Deutſch⸗ 
Böhmen ausgeſprochen habe, wird aus Wien 
ſolgendes berichtet: Der Monarch habe in der 
letzten Zit ſeinem Unmute über den ewigen 
Parteihader im deutſchen Lager zu wiederholien 
Malen Ausdruck gegeben und lebhaft bellagt, 
daß es ihm die Deutſchen ſo ſchwer machen, mit 
ihnen zu regieren. Inſolge der ſcharſen politiſchen 
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen deutſchen Frak⸗ 
tionen ſei es geradezu unmöglich, mit ihrer Hilfe 
eine Majorität zu bilden, auf welche ſich die 
Regierung aus nur halbwegs verlaſſen könne. 
Der Kaiſer äußerte ſich auch dahin, daß an dem 
Verſuche mit den Deutſchen zu regieren, ſchon 
eine ganze Anzahl von Kabinetten geſcheite lt ſei. 
Sehr unangenehm iſt auch der Monarch durch 
die Verzichtleiſtung des Abgeordneten Prade 
auf Au; Würde als erſter Vizepräſident berührt 
worden. 


Die „Politiſche Correſpondenz“ in Wien ver⸗ 
öffentlicht ein Glückwunſchſchreiben des öſter⸗ 
reichiſchen Unterrichtsminiſters Ritter v. Hantel 
an Geheimrat Virchow, anläßlich deſſen 80. 
Geburtstages. Der Miniſter gedenkt in dem 
Schreiben rühmend der Verdienſte des Jubilar 
um die Wiſſenſchaft. a 


Eine Reorganiſation der öſter⸗ 
102 Regimenter ſollen von 4 auf 3 Bataillone 


34 neue Regimenter gebildet werden. Gleichzeitig 
ſteht die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 


wird den Parlamenten ſo ort zugehen. Abgeſehen 
von der geplanten Neuinformierung würde alſo 
die in Oeſterreich beabſichtigte Reform der in der 
deutſchen Infanterie ausgeführten ſehr nahe 
kommen. Das Weſentliche an der Reform iſt, 
daß man hier wie dort bei den Fußtruppen die 


zweijährige Dienſtzeit für ausreichend erachtet. 


Es iſt wohl anzunehmen, daß dem Beiſpiele 
Deutſchlands und Oeſterreichs bald auch andere 
Mächte ſolgen werden, ſo namentlich Frankreich, 
wo die Frage der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſchon ſeit Jahr und Tag nicht mehr 


alten Satzes. Mit ſtark betonter Genugthuung wird 
häufig Berlin die „Stadt der Aufklärung“ ges 
nannt, und in dem charakteriſtiſchen Wortſchatze 
ſeiner Bewohner nimmt das Wort „Mumpitz“ 
eine breite Stellung ein; mit ironiſchem Achſel⸗ 
zucken und ſpöltiſchem Lachen wird es gerne an⸗ 
gewendet auf allerhand Betrügereien und Schwin- 
deleien, und oft genug wird von den Spree⸗ 
Athenern hinzugefügt: „So'n Mumpitz kann 
uns nicht paſſieren, wir ſind ja helle!“ — Nun 
gehört aber gerade Berlin zu den Städten, in 
denen Aberglaube und Schwindelei ſtets den vor⸗ 
bereitetſten Boden und die größte Beachtung ge⸗ 
lunden haben, in denen Abenteurer und Be⸗ 
trüger immer eine zahlreiche Schar Gläubiger 
um ſich verſammelten und ein Hokuspokus des 
größten Unſinns betrieben werden konnce, der zu 
iner vielgerühmten „Aufgeklärtheit“ in ſcharſem 
Widerſpruch ſtand und ſteht. Denn daß auch 
heutzutage noch ſpeziell in Berlin allerhand 
„Mumpitz“, ſobald er nur geſchickt in Szene ge⸗ 
etzt wird, mit ſicherem Erfolge unternommen 
werden kann, erfährt jeder, der Gelegenheit bat, 
hinter die Kouliſſen des weliſtädriſchen Betriebes 
zu gucken; alles Schreiben und Reden, alles Er⸗ 
Örtern und Belehren iſt vergeblich, ſobald auf den 
Wunderglauben der großen Menge ſpeluliert wird, 
zumal wenn ſich in dieſe Spekulation etwas 
Myſtiſches und Fremdartiges mischt. Da hat 
jetzt beiſpielsweiſe eine plötzlich aus dem Dunkel 
aufgetauchte Frau in der Lindenſtraße ſeitens 
unſerer Damenwelt einen außerordentlichen Zu— 
ſpruch, „heilt“ ſie doch nur durch die Macht 
ihrer Blicke und die Kraft ihrer Beſchwörungen 
alles, was unſere irdſchen Feen irgendwie ent— 
ſtellt, bis zu kleinen „Verdruſſen“ an der Schulter 
ſonſt Buckel genaunt, und ſchiefen Hüſten. Sie 
ſoll glänzende Geſchäfte machen! Nicht minder 
eine Frau Dr. S. in der Potsdamer Straße, 


reichiſchen Infanterie ſteht bevor. Die 


und Neuinformierung in Erwägung. Die Vorlage 


mit den Pflichten verträgt, die ein Schulvor⸗ 
ſtandsmitglied einer preußiſchen Volksſchule zu 
erfüllen hat, ſo verſügen wir hiermit Ihre Ent⸗ 
hebung aus dem Schulvorſtande der katholiſchen 
Schule zu Lubiewo.“ 

Tiegenhof, 11. Oktober. Ein Geſelle des 
Bäckermeiſters G. wurde von mehreren Burſchen 
ohne jede Veranlaſſung überfallen und 
durch Meſſerſtiche verwundet, ſo daß er ohne 
Beſinnung liegen blieb. Die Burſchen begnügten 
ſich damit noch nicht, ſondern warfen den jungen 
Mann in die Tiege. Da dieſer inzwiſchen ein 
wenig zur Beſinnung gekommen war und des 
Schwimmens kundig iſt, ſchwamm er ein Stückchen, 
und auf ſeine Hilferufe kam ein Schiffer mit 
dem Kahn und brachte ihn ans Land. 

Dirſchau, 11. Oktober. Der hier ſtationierte 
Rangiermeiſter Auguſt Graf wurde heute früh 
durch einen nach Konitz abgelaſſenen Viehzug 
überfahren und ſchwer verletzt; 
er ſoll dem Vernehmen nach bereits geſtorben 
ſein. 

Tilft, 11. Oktober. Wie man ſich hier in 
der Stadt allgemein erzählt, wollte ſich in der 
Nacht zum 8. d. Mis. ein höherer ſtädtiſcher 
Verwaltungsbeamter im Memelſtrome er⸗ 
tränken. Zwei Matroſen retteten jedoch den 
Lebensmüden und brachten ihn zur Feſtſtellung 
der Perſon nach der Polizei. 

Köslin, 11. Oktober. Das Königliche Gym⸗ 
naſium in Köslin wird ſeinem einſtigen Schüler, 
dem Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Vir ch o w 
in Berlin, aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
eine Adreſſe in lateiniſcher Sprache widmen. 

Liſſa i. p., 11. Oktober. In einem unweit 
der Chauſſee Deutſch⸗Jeſeritz⸗Neu⸗Anhalt ſtehenden 
Ziegeleiſchuppen wurde geſtern die Leiche eines 
dem Arbeiterſtande angehörigen unbekannten 
Mannes gefunden. Da Anzeichen von Gewalt 
an der Leiche nicht wahrzunehmen waren, ſo 
muß angenommen werden, daß der Mann vor 
dem furchtbaren Stum der letzten Tage dort 
Schutz geſucht hat und geſtorben iſt. 

poſen, 11. Oktober. Die höhere Maſchinen⸗ 
bauſchule hat ihren Unterricht mit acht Shülern 
eröffnet. Herr Regierungs- und Gewerbeſchulrat 
Spetzler begrüßte das Lehrerkollegium ſowie die 
Schüler. 


* 

Depeſche aus Caracas zufolge werde dort über 
die Möglichkeit einer freundlichen Regelung der 
Streitigkeiten zwiſchen Venezuela und Kolumbien 
beraten. — Aus Kingſton (Jamaika) wird ge⸗ 
meldet: Ein Flüchtling, der mit dem engliſchen 
Dampfer „Barbadian“ hier angekommen iſt, teilt 
mit, daß vor einigen Tagen Aufſtändiſche einen 
Angriff auf eine Stadt in der Nähe von Colon 
begonnen, dieſen aber auf Befehl des Komman⸗ 
danten des amerikaniſchen Kanonenboots 
„Machias“ wieder eingeſtellt hätten. — Ein 
Bericht des „New Pork Herald“ aus Port of 
Spain beſagt, nach Meldungen aus Ciudad 
Bolivar haben die venezolaniſchen Revolutionäre, 
die unter General Rivas bei Barrancas am 
Orinoco ſtehen, erklärt, daß Bermudez die vene⸗ 
zolaniſchen Regierungstruppen, die von Aroſtegui 
befehligt waren, geſchlagen habe. Aroſtegui ſei 
gefangen genommen worden. Die venezolaniſchen 
Truppen ſeien zu den Aufſtändiſchen übergegangen 
und letztere hätten eine andere Abteilung Re⸗ 
gierungstruppen dann bei Puerto San Feliz, öſt⸗ 
lich von Cindad Bolivar, geſchlagen. — Den 
Nachrichten der New Poiker Preſſe über die 
Kriegsereigniſſe in Venezuela iſt grundſätzliches 
Mißtrauen entgegenzutragen. Die Schlachten 
haben entweder gar nicht jlattgefunden oder ihre 
Ergebniſſe ſind im nordamerikaniſchen Intereſſe 
entſtellt. 


aus dem Zentrum der politiſchen Erörterungen 
verſchwindet. : 

Das Wahlergebnis aus ſämtlichen 
413 Wahlbezirken Ungarns iſt nunmehr bekannt. 
Es ſind gewählt: 263 Liberale, 20 Mitglieder 
der Volkspartei, 75 Mitglieder der Koſſuthfraktion, 
11 von der Fraktion Ugron, 13 Parteiloſe, 5 
von der Nationalitätenpartei und 1 Demokrat; 

25 Stichwahlen ſind erforderlich. 
8 Italien. 

Großes Aufſehen erregt der Beſuch des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs Ferrari von Mailand im 
Mailänder Schloſſe. Der Cardinal 
wurde von beiden Majeſtäten empfangen, Königin 
Helena küßte den Amethyſt ſeines Biſchofsringes. 
Die Unterhaltung, welche 50 Minnten dauerte 
und einen ſehr herzlichen Charakter trug, drehte 
ſich um die Verhältniſſe des niederen Clerus der 
Episkopates. Der König lobte die verſöhnliche 
Haltung des Kardinals, worauf dieſer den König 
der Anhänglichkeit des Clerus an den nationalen 
Inſtitutionen und ſeiner Vaterlandsliebe verſicherte. 

Der Papſt empfing geſtern den Biſchof 


von Osnabrück. 
Frankreich. 

Die Meldung, daß zwiſchen dem Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſe und dem General- 
gouverneur von Indochina Doumer ein Konflikt 
ausgebrochen ſei, weil Delcaſſe die von Doumer 
zum Studium der Younan-Eifenbahn ausgeſandte 
Kommiſſion zurückberufen wolle, wird von halb⸗ 
amtlicher Seite für unbegründet erklärt. Delcaſſe 
habe lediglich darauf hingewieſen, daß es ratſam 
wäre, von der Kommiſſion abzuſehen, bis auch in 
dem ſüdlichen China vollſtändige Ruhe einge⸗ 
treten ſei. 

Nach viertägiger Verhandlung wurde vom 
Zuchtpolizeigericht zu Poitiers der frühere Unter⸗ 
präfekt Marcel Monnier wegen Mitſchuld an der 
gegen ſeine Schweſter verübten Freiheitsberaubung 
zu 75 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Ur- 
teil wurde vom Publikum mit Beifallsbezeugungen 


aufgenommen. 5 
Belgien. 


Der Regierung des Unabhängigen Kongo- 
ſtaates iſt die Nachricht zugegangen, daß die 
Uelle⸗Ababuas, die revoltiert und ſich des Poſtens 
in Libkowa bemächtigt hatten, ſich unterworfen 
und daß die Häuptlinge den Treueid geleiſtet 


haben. 
England. 

Zur Krankheit des Königs von England wird 
einem Berliner Blatte aus London geſchrieben: 
Die letzten Nachrichten von Balmoral beſagen, 
daß für die große Beunruhigung, die das 
momentane Unwohlſein König Eduards, man 
fr icht bekanntlich von einem Krebsleiden, hervor⸗ 
geruſen hatte, abſolut keine Veranlaſſung mehr 
vorhanden iſt. Der König hat bereits wieder eine 
Ausfahrt gemacht und auch die Kirche beſucht, 
muß allerdings ſür die nächſte Zeit von allen 
Jagdpartien und Spaziergängen abſehen. Eigen⸗ 
tümlicherweiſe iſt jedoch offiziell, bezw. von den 
Leibärzten nichts über die tbarſächliche Krankheits⸗ 
urſache bekannt gegeben worden, und in einge— 
weihten Londoner Kreiſen iſt man weit davon 
entfernt, zu glauben, daß wirklich nur eine Art 
Hexenſchuß oder etwas Rheumatismus vorliege. 
Es verlautet ſogar beſtimmt, daß häufigere 
Wiederholungen derartiger Erkrankungen des 
Königs für den Winter zu erwarten ſind, und 


zwar ſoll es ſich dabei um ganz etwas anderes 
als Lumbago, d. i. Hexenſchuß, handeln, wie in 
den Berichten angegeben worden war. 

Das engliſche Thronfolgerpaar 
hält ſich noch immer in Kanada auf und iſt 
Donnerstag in Toronto (Provinz Ontario) ein⸗ 
getroffen. f 

China. 

Auch ein „Sühnegeſandter“. Unter 
dieſer Spitzmarke wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Schanghai, Anfang September, geſchrieben: 
Während es den ungeteilten Beifall aller in 
Oſtaſien lebenden Europäer findet, daß als Führer 
der chineſiſchen Sühnegeſandſchaft nach Berlin 
kein Geringerer als ein Bruder des Kaiſers von 
China berufen worden iſt, ſchütteln alle Europäer 
und viele Chineſen den Kopf über den nach Ja pan 
beſt'mmten Sühegeſandten. Bekanntlich fiel noch 
vor der Ermordung des Frhrn. v. Ketteler der 
Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft in Peking, 
Sagiyama, den mit den Boxern verbündeten 
chineſiſchen Soldaten zum Opfer. Um hierfür Ab⸗ 
bitte zu thun, geht im Auftrage der chineſiſchen 
Regierung einer der früheren Borerführer nach 
Japan! Das klingt unglaublich, aber es iſt trotz 
dem wahr. Denn Natung, wie der Mann heißt, 
war als Kommandeur der Pekinger Gendarmerie 
nachgewieſenermaßen einer der eifrigſten Anhänger 
des Prinzen Tuan und des angeblich toten 
Kangyi, und that alles, was in ſeinen Kräften 
ſtand, deren ruchloſe Abſichten zu ſördern. Und 
einen ſolchen Menſchen laſſen ſich die Japaner in 
einer ſo ernſten Angelegenheit gefallen! Die ein⸗ 
ſichtigen unter Natungs eigenen Landsleuten geben 
unumwunden zu, daß eine derartige Ernennung 
ganz außergewöhnlich ſei, und das ſie jedenfalls 
nicht dazu beitragen könne, das Anſehen der 
Ausländer in China zu erhöhen. Ein fremden⸗ 
freundlicher Mandarin äußerte ſich der „North 
China Daily News“ zufolge darüber folgender⸗ 
maßen: „Können die Mächte nicht gemeinſam 
Einſpruch dagegen einlegen, daß ein ſolcher Mann 
in einer derartigen Sendung nach Japan gehe? 
Oder können ſich die Japaner ſelbſt nicht weigern, 
einen ſolchen Geſandten zu empfangen, deſſen Er 
nennung ein wahrer Hohn iſt? Ich fürchte ſehr, 
ſie wird Waſſer auf die Mühle aller Rückſchrittler 
in China ſein.“ — Leider kommen dieſe 
intereſſanten Mitteilungen post festum, da Natung 
ſeine Sühnemiſſion nunmehr ſchon beendet hat. 

Der Streit hinſichtlich der Zahlung des 
Oktrois ſeitens der fremden Kaufleute ſcheint in⸗ 
folge einer Uebereilung entſtanden zu ſein. In 
der Auslaſſung eines fremden Hauſes, welches in 
ausgedehnten Handelsbeziehungen zu Chineſen 
ſteht, wurde gegen die Oktroi mit der Angabe 
Einfp:uch erhoben, daß feine Waren zum Ge⸗ 
brauche der Geſandtſchaften beſtimmt ſeien. Prinz 
Tſching erwiderte, die von den Geſandtiſchaſten 
gewünſchten Waren könnten von ihnen ja aus 
den Vertragshäfen bezogen werden und wären 
dann nicht zollpflichtig. 


der Krieg in Südafrika. 


Die meiſten Londoner Blätter kommentieren 
den Beginn des neuen Kriegsjahres. Optimiſtiſch 
drückt ſich kein Blatt aus. Nur „Morningleader“ 
und „Daily News“ erklären, England werde den 
Krieg bis ans Ende fortſetzen und könne in keiner 
Weiſe die Friedensbedingungen abändern. Wie 
wir ſchon geſtern meldeten, haben der Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick und der Schatzkanzler Hicks 
Beach lange Reden gehalten, in denen fie ihren 
andächtigen Zuhörern verſicherten, England habe 
ſo viel Geld und ſo viel Soldaten, daß es der 
Regierung eine Kleinigkeit ſei, allen Wünſchen 
des Lord Kitchener gerecht zu werden und Ver⸗ 
ſtärkungen über Verſtärkungen nach Südafrika zu 
entſenden. Doch haben dieſe Reden keinen Ein⸗ 
druck gemacht, denn das engliſche Volk iſt nun 
endlich zu der Einſicht gelangt, daß der Worte 
längſt genug gewechſelt ſind und daß es nun 
endlich Anſpruch hätte, auch einmal Thaten zu 
ſehen. 

Lord Kitchener iſt ſo einſilbig, wie in 
den allerſchlimmſten Zeiten des ſüdafrikaniſchen 
Krieges; ſein Aerger darüber, daß die groß ange⸗ 
legte Expedition gegen Botha vollkommen erfolg⸗ 
los geblieben und der wackere Burengeneral wieder 
in flotteſter Thätigkeit iſt, hat ihm die Luſt an 
Kriegsdepeſchen anſcheinend ſehr gründlich ver⸗ 
dorben. Es liegen nur folgende Meldungen des 
Reuter'ſchen Bureaus vor: 

Der Gouverneur der Kapkolonie hat eine 

Amerika Proklamation erlaſſen, nach welcher in den 

Ueber den -Rofanı bisch Serge Diſtrikten Elliot und Kılanga in Tembuland und 

; N 3 Maclear, Mount Flercher und Matatiele in Oſt⸗ 
niſchen Konflikt liegen folgende Nachrichten] , 8 
vor: Nach einer amtlichen Meldung aus Baran- Griqualand ähnliche Beſtimmungen zur Un 
quilla pon 8 Oktober hat der franzöſiſche wendung gelangen, wie in den Diſtrikten, in 
ran: ; n welchen das Kriegsrecht verkündet iſt; die Ver⸗ 
Dampfer „Fournel“ die Nachricht dorthin gebracht, Pr ENT, 
5 ; 8 0 waltung verbleibt indeſſen den Zivilbehörden. — 
daß General Uribe-Uribe am Tachirafluſſe : B 
ee Das Gefecht, welches am Sonntag mit Botha's, 
völlig geſchlagen worden und am 7. Ok-] 7 2 
tober in Maracaibo angekommen fe. — Einer auf 2000 Mann geſchätzter Streitmacht ſtattfand, 
3 2 dauerte den ganzen Tag über. Schließlich räumten 
die Buren ihre Stellung () und zogen ſich in 
nördlicher Richtung auf den Baviaanfluß zurück. 


Lokales. 
Thorn, 12. Oktober 1901. 


— perſonalien. Der Referendar Winfried 
Heyne aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. — Der Rechtskandidat Hans 
Schondorff aus Graudenz iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäf⸗ 


der Reichsbankſtelle zu Graudenz. Herr Bank⸗ 
ajjeffor Sternberg iſt zum Bankdircktor er⸗ 
nannt. 

— Kunſtausſtellung. „Die Kunſt iſt 
Kaviar für das Volk“ und „L'art pour l’art* 
ſind zwei Schlagworte, die man häufig aus dem 
Munde gerade ſolcher Leute hören kann, die ein 
reges Intereſſe für die Kunſt beſitzen oder gar 
ausübende Künſtler ſind. Gleichwohl ſind beide 
Ausſprüche falſch und in hohem Grade verderb⸗ 
lich. Die Empfänglichkeit für die Kunſt nämlich 
iſt in keiner Weiſe weder ein Vorrecht der be⸗ 
figenden oder höher gebildeten Klaſſen noch gar 
allein auf die ausübenden Künſtler beſchränkt, 
wie es das zweite Wort behauptet. In Wirk⸗ 
lichkeit ſteht es damit ſo: Die Empfänglichkeit 
iſt bei allen Menſchen vorhanden, bei dem ge⸗ 
meinen Manne geradeſo gut wie bei Angehörigen 
höherer Stände, bei dem einen in höherem, bei 
dem anderen in geringerem Grade, je nach der 
natürlichen Veranlagung. Dieſe Anlage muß 
aber erſt geweckt und dauernd gebildet werden. 
Ohne eine ſolche Ausbildung der äſthetiſchen 
Gefühle in den verſchiedenſten Künſten kann es, 


die alle Gebrechen, ſogar Krebs und Diphtheritis 
„wegbetet“, die Stunde für zwei Mark; fie 
ſoll wünſchen, daß der Tag dreimal ſoviel 
Stunden hätte und wird bei der ſtarken Nach⸗ 
frage bald auſſchlagen. Billiger iſt ein in der 
Alten Jakobsſtraße wohnender Herr Sch., der 
Zettelchen verteilen läßt, mit einer „Einladung 
für Glückſuchende“, und der gute Mann hat 
nicht etwa, wie man vermuten ſollte, Lotterie⸗ 
loſe zu verkaufen, ſondern giebt à 10 Pf. in ba⸗ 
byloniſchem Kauderwelſch verfaßte Traktätchen 
ab, die man „nur emſig oftmals am Tage vor 
ſich hinleſen muß“, um vor allem Böſem, was 
Leib und Seele bedrückt, befreit zu werden. Aehn⸗ 
lichen Bedörſniſſen mag eine Zeitschrift entſpringen, 
die ſich der „Bote vom Bund der Glücktichen“ 
nennt mit dem Motto: „Vereinigung zur Er— 
weckung und Förderung der Empfindungen: 
Glück und Dankbarkeit und zur Bekämpfung der 
gegenſeitigen Entfremdung.“ Der Inhalt dieſes 
wunderbaren Organs iſt von einer ſo unfrei⸗ 
willigen Komik, daß ein Abonnement allen un⸗ 
ſeren Ueberbrettln, auch dem jüngſt Unter den 
Linden eröffneten „Schall und Rauch“ zu em⸗ 
pfehlen wäre, da hätten ſie den von ihnen ſo 
ängſtlich geſuchten Humor! 

Jetzt, wo die Blätter fallen, und unſere aka⸗ 
demiſche Kunſtausſtellug geſchloſſen wird, kommt 
wieder die gute Zeit für unſere privaten Kunſt⸗ 
Salons. Augenblicktich behaupten in ihnen die 
Fremden das Feld. Im Verein Berliner Künſtler 
hat ein ungariſcher Maler, Arpad de Feszty, ein 
großes dreiteiliges Gemälde: „Chriſti Begräbnis“ 
ausgeſtellt, welches von tiefer Wirkung iſt. Die 
Kreuzabnahme links, der Begräbniszug in der 
Mitte, und das Grab rechts fließen derart zu- 
ſammen, daß faſt ein einheitliches Ganzes ent⸗ 
ſtanden iſt und nichts die Geſamtbetrachtung 


Stimmung iſt der landſchaftliche Hintergrund 
mit dem aufziehenden Gewitter, und wenn auch 
gerade in dem Begräbnis nicht ganz das Welt⸗ 
bewegende zum Ausdruck gelangt, ſo ergreifen 
uns deſto ſchärfer die beiden anderen Szenen mit 
ihrem hoheitsvollen Schmerze. In koloriſtiſcher 
Beziehung iſt das Bild meiſterhaft, ein durchaus 
gelungenes Werk vollſten techniſchen Könnens. — 
Bei Schulte finden wir neben vielen anderen 
eine ganze Zahl guter Gemälde neuerer fran- 
zöſiſcher Meiſter; nach hervorſtechender Eigenart 
wird man ſich vergeblich umſehen, aber es ſind 
tüchtige, vornehme, von ernſtem Streben zeugende 
Bilder, unter denen uns die fein empfundenen 
Landſchaften vou A. Printelin, M. Fourant und 
Lefebvre ſehr ſympathiſch berühren. Von 
anmutigem Farbenſchmelz und von reizvoller 
Wiedergabe holder Mütter und lieblicher Kinder 
iſt G. Nikola's „Kindermeſſe“, ein Kabinets⸗ 
ſtückchen in Kompoſition und Ausführung, G. 
Faro⸗Delvaille's dem Beſchauer den Rücken zu⸗ 
kehrende Zoſe in ſchwarzem Kleid mit weißem 
Häubchen und den bI nden Löckchen über dem hell⸗ 
beſchienenen Hals; am meiſten Beachtung erweckt 
und verdient das von dem finnländiſchen, in 
Paris wohnenden Maler A. Edelhorſt ſtammende 
lebensgroße Bildnis der Sängerin an der Pariſer 
Oper Fräulein Acte: bei der außerordentlich ge⸗ 
ſchickt gemalten Beleuchtung wirkt die ſchlanke 
Figur der ſchönen Künſtlerin derart tief, und 
eindrucksvoll, als ob ſie im nächſten Augenblick 
aus dem Rahmen treten müßte. — Bei Keller 
und Reiner treffen wir auf eine gewählte Samm⸗ 
lung japaniſcher Malereien, die uns aufs neue 
zeigen, mit welch' erſtaunlicher Beobachtungsgabe 
die japaniſchen Künſtler Pflanzen und Tiere 
ſchildern können. — Auch unſere Kunſt⸗Salons 
ſtehen am Beginn des Winterfeldzuges, ſie werden 


Provinzielles. 


Schönſee, 11. Oktober. Die Zuckerfa⸗ 
brik n Neu⸗Schönſee hat im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr 473 290 Ztr. Rüben und 
10 232 Ztr. Melaſſe verarbeitet. Angebaut 
waren 4830 Morgen, die Durchſchnittsernte 98 
Zentner pro Morgen. Der Zuckergehalt der Rübe 
war 16,4 Prozent. Der erzielte Gewinn beträgt 
119696 Mark. Eine Dividende wird nicht ver⸗ 
teilt. Für den neuen Betrieb ſind 6600 Morgen 
abgeſchloſſen. 

Schwetz. 11. Oktober. Die Zuckerrüben geben 
in dieſem Jahre eine größere Ernte als im vorigen, 
etwa 150—180 Zentner der Morgen; dagegen 
iſt der Zuckergehalt ein bedeutend geringerer. 
Konitz, 11. Okiober. Die Strafkammer in 
Konitz verurteilte geſtern einen Lehrer aus 
dem Schulaufſichtsbezirk Pr. Friedland wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung 
zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. Der Angeklagte 
hatte ein Kind, das das Einmaleins nicht konnte, 
mit einem Lineal zwei Mal auf die Hand⸗ 
fläche geſchlagen, ſodaß Blutblaſen zurückblieben. 
Roſenberg, 11. Oktober. Nach dem end⸗ 
giltig feſtgeſtellten Ergebnis der Volkszählung 
beträgt die Einwohnerzahl des Kreiſes Roſenberg 
52 000; 1347 mehr als 1895. Der Religion 
nach ſind 44 494 evangeliſch, 6767 katholiſch, 151 
andere Chriſten, 588 Juden. 

Marienwerder, 11. Oktober. Der Vorſitzende 
des katholiſchen (polniſchen) Volksvereins in Lu⸗ 
biewo, ein gewiſſer Rybak, empfing von der 
hieſigen königlichen Regierung folgende Zuſchriſt: 
„Wie in Erfahrung gebracht, ſind Sie Mitglied 
ſtört. Scharf und kennzeichnend, ſtets mit dem] bald genug andere Dinge hervorbringen, um das des polniſch⸗katholiſchen Volksvereins für Lubiewo 
Sinne für das Schöne und Harmoniſche, find verwöhnte Weltſtadt⸗Publikum zu feſſeln! und Umgegend und außerdem Vorſitzender des 
die einzelnen Figuren charakteriſiert, voll düſterer — — genannten Vereins. Da dieſe Thätigkeit ſich nicht 


fein, zu einem geläuterten Kunſtgenuß und Kunſt⸗ 
geſchmack nicht kommen. Andererſeis iſt es ſehr 
wohl möglich, bei Menſchen niederer Bildung 
eine hohe Empfänglichkeit für Kunſtweke und 
damit geſunde Urteile und Anſchauungen in 
Dingen der Kunſt zu erzeugen, wenn es nur 
eben nicht an der Weckung und dauernden Be⸗ 
lebung des Kunſtgefühles fehlt. Das beweiſt das 
mittelalterliche Handwerk, das beweiſt die noch 
jetzt in manchen Gegenden Deutſchlands vor⸗ 
handene Bauernkunſt, das beweiſen die Volks- 
unterhaltungs - Abende und die volkstümlichen 
Theateraufführungen. Ja der richtigen Erkennt⸗ 
nis dieſer Thatſachen gehen an verſchiedenen 
Punkten unſeres deutſchen Vaterlandes von Ver⸗ 
einen, Verlagsanſtalten und einzeinen Perſonen 
Beſtrebungen aus, auch die bildende Kunſt in 
das Volk hineinzutragen, d. b. das Volk zum 
Verſtändnis und damit zum Genuß derſelben zu 
erziehen. Den gleichen Zweck verfolgt der 
Coppern'cus⸗Verein, wenn er in ſeiner Kunſtaus⸗ 
itelung im Zeichenſaale eine Reihe künſtleriſch 
wertvoller Reproduktionen den Beſuchern vorführt, 
die ſo billig ſind, daß auch der Aermſte unter 
ihnen ſich hin und wider ein Blatt erwerben 
und damit ſich und die Seinen zu echtem Kunſt⸗ 
genuß heranbilden kann. Aber er beabſichtigt 
mit dieſem Teile ſeiner Ausſtellung noch ein 


ſich gerade ſo gut wie ihre Litteraturklaſſiker, ſo 


1 
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tigung überwieſen. — Der erſte Vorſtandsbeamte 


mag die ſonſtige geiſtige Kultur noch fo hoch 


weiteres. Er wünſchte, daß jede gebildete Familie 


— 


8 Pu» mann mn 


— — 


CCC 


Mangel an Lehrſchweſtern für Kleinkinderſchulen 


Todesſtrafen in lebenslängliche 
umgewandelt. liche Zuchthausſtrafen 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


nach außerdeutſchen Länder i > i 
; n. Die Frachtſätze] Tagen Haft. Schließlich wurde gegen den Steinſetzer⸗ 
dieſer Ausnahmetariſe entſprachen N lchtling Venn Lalla und den Schiffsgehilfen Franz 


auch die Meiſterwerke der bildenden Kunſt erwürbe, 
des i ifs III i i Kö letzung v delt. 
Spezialtarifs der Preußiſchen Staats Barczewicz aus Thorn wegen Körperverletzung erhandelt 


damit die Jugend an ihnen das Weſen der echten 
Kunſt kennen lerne und ſo für N Leben 
gegen all das Talmiweſen, das jetzt für wahre 
Kunſt nicht nur ausgegeben, ſondern auch gut⸗ 
gläubig hingenommen wird, gefeit ſei. Und eine 


Sie ſollten auf der Jacobs⸗Vorſtadt den Steinſetzer 
— die Anfied el N Victor Wolinski, 1 2 65 2 0 

ungs in] Stanislaus Wolinski und den Tiſchlergeſellen Skulski 
f. ommiſſten faufte in von hier in arger Weiſe mißhandelt haben. Der Ge- 


letzter Zeit folgende Güter: Gr. Semlin Kreis 


jede, auch nur i amilie 1 95 i Grund der Verhandl di 
das; die Si züchtet bu a v 1095 berent 1692 Morgen, Neſtempohl Kreis Kart- ha 9 Schuld des ee Golus. Berlin, 12. Oktob ˖ 

8 R azu gewähren ihr vor allem | haus 10048 M b \ ! elin, 12. Oktober. Fonds feſt. 11. Ottob. 
die von dem Verlage des „Kunſtwarts“ heraus- walde Kreis B orgen, Kl. Pulkowo und Lenz⸗ — . l ee eis Me Ruſſiſche Banknoten 216,40 218.75 
1 7 ; R rei wurde, erging in en Angekla . 216, „75 
nene „Meiſterbilder“; ſie bieten wahrhaft] Koſelitz und Su es er er i Pe freifprechended Urteil. — Eine Suche a 1 3 72500 —.— 
— te e ne der vorzüglichſten 1916 Morgen, Hohenhauſen Kreis Thorn 2240 l Temperatur morgens 8 Uhr 9 6 Preuß. Konſols 3 pt. 8 80. 
er Dürer, Rembrandts, Rethels, Holbeins, Morgen, Kielp Kreis Culm 1712 Morgen. Ins- Wi 3 hr rad] Preuß. Konſols 31/, pCt. 100,40 | 100,30 
Cornelius, Velasquez. Tizians 2c, das Blatt] geſamt wurden in Weſtpreußen und Poſen etwa] a S 100,30 | 100,19 
— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. Deuce dieichsant 3 pCt. 89,90 | 89,90 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,09 Meter. eutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60 | 100,40 


mit einem in den Geiſt des Kunſtwerks vorzüg⸗44 000 Morgen erworben. Aus dieſem Areal 


lich einführenden Texte zu je 25 Pf. Neben werden 648 Anſiedlerſtellen gebildet, im Durch⸗ Weſtpr. Pfdbrf. 3 p 
dieſe Meiſterbilder tritt die von 8 Ver⸗ſchnitt erhält 105 55 Stelle 68 Morgen. Zur — verhaftet wurden 1 Perſon. ir ih A er 9550 9575 
lage veröffentlichte Böcklin⸗Mappe, die für 1,50 M. Beſtedelung liegen 70 Güter mit 1800 Stellen Poſener Pfandbriefe 1% pCt. 96,80 [ 97,— 
6 der bekannteſten Schöpfungen dieſes natur- und | auß. Kleine Chronik. oln. Pfandbrief 55 * 193,70 | 102,20 
phantaſiegewaltigen Dichters unter den Malern dar⸗ — die Weichſelregulierungsarbeiten im * sheime ö g El 0 Anlei 6 er e 
5 N N ten iN gultet Der Geheime Kommerzienrat Max Günther, Iten 90, Anleihe C. 2375 
ietet. Dem gleichen Zwecke dienen die illuſtrierten]diesſeitigen Waſſerbaubezirk find durch Anlagen deutſcher Reichsk ; x 1, Italien. Rente 4 pCt, 99/60] —,— 
Volkslieder von Breitkopf und Härtel (10 Pf. einer Anzahl von Buhnen, die weit in das 5 ichskommiſſar auf der Antwerpener Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 77,25 77,20 
das Blatt), die farbigen Reptoduktionen aus Strombett hineinragen, ganz erheblich ſortge⸗ f ne. 199 und auf der Brüsseler 1897, | Distonto-Komm-Untd, ert 169,50 | 170,40 
Seemanns Verlage (8 Bilder mit Mappe 5 Mk.), ſchritten. Die große Sandbank, die ſich unter⸗ Ae Anger ſchweren Leiden in Brüſſel im e Sn 190,50 | 191,60 
die Lithographien von Thomas (das Blatt 2 ME.) halb der Eiſenbahnbrücke befindet und der Schiff⸗ e e Aae Beftorben: Laurahütte Alen 115750 17710 
Von allen dieſen Ausgaben find Proben ausge- fahrt, ganz beſonders dem Trajektdampfer, jo er: Im Stadt und Landkreis Gelſenkirchen be⸗ Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien o 
legt. Leider würde es uns zu weit führen, wenn hebliche Schwierigkeiten bereitet, dürfte durch die] trägt die Zahl der gemeldeten Typhus⸗Erkrankungen Wei eg BP: a en 
wir die einzelnen Blätter befprechen wollten. Wir | Zuhnenbauten vorausſichtlich im nächſten Jahre 1088. Geſtern ſind vier Perſonen geſtorben. . See 159/73 159— 
können nur allen, die dieſe Reproduktionen nicht ganz verſchwinden. „Sämtliche Waſſerſtandsnach⸗ " loco Newport 163,75 | 163.50 
kennen oder bisher achtlos an ihnen vorüber⸗ — Wegen arger vergehen gegen Militär- [richten vom Oberrhein melden, der. „Römischen | Roggen: Otto 1450 
gegangen find, den guten Rit geben, den letzten mannſchaften wurde der im Januar d. Js. Volkszeitung“ zufolge, anhaltend ſtarkes Steigen; 2 der 13.25 136.— 
Tag der Austellung zu benutzen, ſich mit ihnen verhaftete Feuerwerks⸗ Oberleutnant Roggenbrod auch bei Mainz fteigt der Rhein. Hier zeigte Spiritus 8 70 M — 
: Loco m. „St. — —.— 


vom Kriegsgericht zu einem Jahre drei Monaten] geſtern abend 6 Uhr der Pegel 4,90 Meter. — 
Gefängnis und zur Dienſtentlaſſung verurteilt.] Die Ruhr it ſeit Dienstag um einen Meter ge⸗ 
Die eingelegte Berufung wurde vom Oberkriegs⸗ ſtiegen, ſo daß der Pegelſtand 2,70 Meter ſſt. 
gericht verworfen. Roggenbrod ließ durch feinen | Die Ruhrweiden find überſchwemmt. 
Verteidiger, Herrn Rechtsanwalt Warda jan, * Mord. In Torre Peloſa ermordeten 
5 beim Reichsmilitärgericht einlegen. drei Schweſtern im Alter von 2“ 18 und 12| 
be Obe gent Sonmfebters * 5 a. 2 75 ie der 195 4 75 Geliebten 5 kr ag ne ee Suan 
g üfgehoben und die Sache | ganze Familienvermögen durchgebracht hatte. Am — 143 1 ' über pot . er 
1 Aburteilung an dasſelbe zurück Tage der Mordthat sollte das 10 unter den 16-19 ee At, bete 
: Hammer kommen. Den Leichnam verbargen die | über Notiz. — Erbſen Futterware 130 —140 Mi., Koch⸗ 
105 a Kriegs-Gericht verurteilte | Mörderinnen in einem Er wo er 155 der nom. 180 Mk. — Hafer 12—126 Mk. K 
12 8 0 Dichſtahls N a Infant.⸗Regt. Geliebten des Verſtorbenen mit zerſchmettertem Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
a zu agen Mittelarreſt. Schädel aufgefunden wurde. Die Polizei ver⸗ vom 11. Oktober 1901 
Den Musketier Franz Freitag vom Infant.-Regt. | haftete die Mädchen bei einer Verwandten, wo Für Getreide, Hürfer elf 
176 wegen Beſchädigung eines Die ; „ Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten werden 
g gung nftgegenftandeg | fie Unterſchlupf gefunden hatten. außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
zu 4 Wochen ſtrengem Arreft und den Kanonier| ° * Der Streik der Mailänder) Saftorei-Brovifion ufancemäßig vom Käufer an den ers 
Albert Boldt vom Art.⸗Regt. 11 wegen Unter⸗[Telephoniſten ift beendet. Außer ee 118-7 : 
ſchlagung zu 14 Tagen Mittelarreft. den jungen Mädchen, welche den Telephondienſt Et j SHnlEniN mb 716 Ge Den N. 
— Grober Unfug. Bei der neuen Um⸗]beſorgen, waren auch die Telephonarbeiter aus⸗ tranſito grostörnig 114720 Gr. 9596 Mi. a 
währung des Viehmarkts auf der Jakobsvorſtadt ſtändig. Nicht alles, was fie forderten, iſt be] Gerite: inlandiſch große 644 —724 Gr. 118—135 M. 
ſind wiederholt die gemauerten Pfeiler für das] willigt worden, jedoch haben ſie einige weſentliche Sn 75 e 117 
eiſerne Gitter und auch Teile des aufgeftellten | Verbeſſerungen erreicht. Der Streik dauerte Mais: Kante 105 Nm. 5 
Gitters mutwillig zerſtöct worden. In der ver» | Tage und erſtreckte ſich über Mailand, Como, alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
gangenen Nacht find wieder drei Pfeiler mit dem Monza und Turin. In Mailand hat ſich eine Rohzucker per 50 Kilogr. Tenden anf Nerd 
Gitter gewaltſam umgebrochen worden, ohne daß] Föderation gebildet, welcher alle männlichen und ö uſahrwaſer 7,0 
es bisher gelungen iſt, die Frevler zu ermitteln.] weiblichen Angeſtellten beigetreten find. 


ment 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,40 
1 bis 7,37½ M. incl. Sack bez. 5 7 
Die ſeitens der beteiligten Unternehmer erſtattete — 
8 b 9 . 4 ; = amburg, 11. Oktober. Zuckermarkt. i . 
Wie hen hoffentlich zur Ermittelung der Aeueſte Aachrichten 25 Sri) eien Beau. Bar are 
5 ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Okt. 7,624/,,° 
— wegen Ungebühr vor Gericht wurde Köln, 12. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“ pr. Nov. 7,70, pr. Dez. 77% r San. 7,92½, 2 
heute der Arbeiter Kpezewölf aus um verſichert, entbehre das Gerücht von der Ueber⸗ März 8,05, pr. Mai 8,77 ½. Ruhig. 
mit 10 Mart oder 1. 75 Ta = Fe nahme der Regierung des Großherzogtums Baden 
K., der als Zeuge Deen war 185 in durch den Erbgroßherzog jeder Begründung. Der 
\ ’ Erbgroßherzog ſei auch nicht geſonnen, von dem 
Kommando des 8. Armeekors zurückzutreten. 


bekannt zu machen. — U ubrigens bietet der 
Zeichenſaal noch ſonſt des Vortrefflichen viel. Da 
iſt der Meiſter der deutſchen Griffelkunſt Klinger 
mit drei Blättern vertreten; ausgezeichnet ſind 
die Radierungen von Root, Wohlenberg, Müller 
und vor allem die beiden Mansfeldſchen. Einen 
ganz eignen Reiz, etwa ähnlich dem, den die 
Lektüre von Fontanes „Vor dem Sturm“, er⸗ 
zeugt, üben die 10 Höwel'ſchen Aquarelle, Augen- 
zeugniſſe aus Danzigs Belagerung 1806 —12, 
aus. Auf das Dekorative hin arbeitet der 
Thorner Lehrer Lorenz, der nicht nur in der 
Wiedergabe von Blumen Vielverſprechendes 
leiſtet, ſondern auch in Entwürfen für Feſtons, 
Gratulationskarten, Adreſſen und ähnlichem ſich 
mit Geſchick und Erfolg verſucht hat. — Wir 
wollen unſere Betrachtungen mit einem Hinweis 
auf das einzige Werk ſchließen, das die Architeklur 
vertritt, mit dem Uebrick'ſchen Theaterentwurf. 
Derſelbe zeigt ein anſprechendes Aeußere, gute 
Abmeſſungen der Haupträume und eine geſchickte 
Verteilung der Plätze; zu einer eingehenden Be⸗ 
urteilung gehören freilich techniſche Fachkenntniſſe, 
die nicht jedein zu Gebote ſtehen. 

— die Kunftausftellung, welche geſtern noch 
mit mehreren anſprechenden und ſauber ausge⸗ 
führten Schnigarbeiten beſchickt worden iſt, wird 

am Sonntag (13. d. Mis.) nachmittags 5 Uhr 
geſchloſſen. Für die Nachmittagszeit von 3—5 
Uhr iſt der Eintrittspreis 20 Pf. — Es wird 
dringend gebeten, die ausgeſtellten Kunſtwerke 
ſchon Sonntag nach 5 Uhr oder Montag, den 14., 
vormittag von 10— 12 Uhr und nachmittag von 
3—6 Uhr abholen zu laſſen, weil die Ausſtellungs⸗ 
räume für Schulzwecke geräumt werden müſſen. 
L Uirchenkonzert. Auf das morgen abend 
in der Garniſonkirche ſtattfindende Konzert des 
Herrn Char weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
Der Anfang des Kirchenkonzerts iſt auf 
8 ½ Uhr ſeſtgeſetzt worden, fo daß jedem die 
Teilnahme am Konzert möglich iſt. Der Ein⸗ 
trittspreis für das Konzert iſt ein ſo mäßiger, 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pCı, 


Amtlicher Handele kammeln bericht. 
Bromberg, 11. Oktober. 
Alter Winterweizen 160—165 Kt., neuer Sommer: 


Hamburg, II. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57 
e Sack. Petroleum ſtet., Standard 
white loko 6,93. N 
betrunkenem Zuſtande, und als ihm deswegen ne e 
ſeitens des diichters eine Verwarnung Aula ; HN Warten in & pb . Ein ei Beine en 
Finde, ſching er aun der Fan N 55 Berlin, 12. Oktober. Der Geſchäftsſührer „ten in Doppel. Emern 49 Pf. Speck. Ruhig 
} { er Fauſt auf den Tiſch des Virchow⸗Feſtkomitees, P Short clear middl. loko — Pf., Oktober⸗Abladung 
und ſägte zun Michter: „Na, wir Beihb ver ee s, Prof Posner, 47½ pf Kaffee ſehr feſt. Baumwolle ftetig. Upland 
ſtehen uns nicht.“ gab 9 . den - Virchowjubiläum ein⸗middl. loo 454, Pf. 
N etroffenen auswärtigen Gelehrten ein Feſtmahl Magdeburg, 11  Diteter. Zuckerbericht. N 
— Strafkammer. Ge 6 0 ; N. ie di 8 ne S 5—8, prodüße 788 
, ͤ , . Nachprodutte 75%, 
erfteren legle dem Arbeitsburſchen Ignatz Budzinski aus der mediziniſchen Wiſſenſchaft Berlins beiwohnen.] I. mit Sack 23,20 Groden n Re 5 yo 
Culm einen ſchweren und einen einfachen Diebſtahl zur | Geheimrat Virchow hatte den Ehrenplatz zwifchen | Gemahlene Raffinade mit Sac 28,20. e Mehlis 
daß ſelbſt der weniger Bemittelte ſich nicht den aft . ee aeg zu[ dem Miniſter Proſeſſor Baccelli und dem|wit Sack 27,70. Stimmung: —. Roh zucker I. Produ 
icht 1 Bd Be 1 a Re 
Kunſtgenuß entgehen laſſen ſollte. Eintritts- In der zweiten Sache Hatte ſich der bereits mehrfach Münchener Kliniter Geheimrat von Ziemſſen. 
karten find bei Herrn Walter Lambeck und am |vorbeitrafte Arbeiter Johann Ziokoweki aus Culmſee Von den fremden Gelehrten waren u. A. Lord 
Sonntag (auch abends) in der Conditorei von] wegen, vorſuchten ſchweren, Diebſtahls zu verantworten. Leiſter⸗London, Proſeſſor Toldt⸗Wien, Profeſſor 
Nowak Breiteftroße zu haben Angeklagter, welcher am Nachmittage des 5. September [Carnih⸗Paris zugegen. 


Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,57½ Gd. 
7,5 7½ Gd., 7,65 Br, per Januar⸗März 7,95 Gd., 
d. Is. auf dem Hausboden der Maurerfrau Vollrep zu Berlin, 12. Ofiob ; . 
„ Auf das Jahresfeſt des Guſtav Adolf— ‚ 12. Ofoben Aue einem Gold⸗ 


8,00 Br., pr. Mai 8,15 Gd., 8,20 Br. — Still. — 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 622 000 Ztr 


7,65 Br., pr. Nov. 7,67½ Gd., 7,72 ½ Br., pr. Dez 
Culmſee beim Erbrechen des Schloſſes abgefaßt wurde, . 8 : 
betritt die Behauptung der Anklage, er habe dies in der warengeſchäfte in der Rathausſtraße find Gold. EEE 3 
und Silberwaren im Werte von 30 000 das Beste für die Haut ist die nach Deut- 


Bwzigvereing ; 
2 — allſtädtiſchen i 1 Pa 1 un Abſicht, einen Diebſtahl auszuführen, gethan. Der Ge: 
& Uhr im Schü 195 und Montag abends richtshof hieltjedoch den Angeklagten des verſuchten ſchweren[Mark geſtohlen worden. schem Reichspatent aus Hühnerei be- 
n Schützenhauſe ſtattfindet, machen wir Diebſtahls im Rückfalle für ſchuldig und verurteille ihn Berlin, 12. Oktober. In der Brunnen Mreitete Ray- Seife, Säumen Sie nicht mit 
Died, ſtraße ſtürzte geſtern nacht ein zu Ausbeſſerungen F 
SER ; 


. 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
Polizeiaufſicht. — Unter der Anklage des ſchweren N | 
ſtahls im Rückfalle betrat ſodann das Dienftmädchen [an der Oberleitung der Straßenbahn dienender 
Anna Nawrod aus Briefen die Anklagebank. Die[ Turmwagen beim Wenden um. wei a 
Nawrod ſtand vom 1. Februar bis 1. Auguſt d. Is. bei W. beſchäfti ; uf dem 
; ; s. 0 8 
dem Kaufmann Drzewienka zu Schönſee in Dienſten, leicht e Arbeiter wurden ſchwer und einer 
während welcher ihrem Dienſtherrn zu verſchiedenen 1 st. Se 
Malen Geldbeträge von zuſammen 400 Mark aus dem Hamburg, 12. Oktober. Offiziere un) 
Aue, N i in n aM Mannſchaſten des 1. Seebataillons trafen 
rzewienka, der ſich im Laufe der Zeit von der Unred⸗ a 5 N ; * = 
lichkeit der Angeklagten überzeugt hatte, brachte dieſe zu 175 eh 5 5 e Köſter begrüßte 
einem Geſtändnis, nach welchem ſich die Schuld der An, die Heimgekehrten und brachte ein dreimaliges 
geklagten klar erwies. Da die reuige Diebin den Nejt- | Yurrad auf den Kaiſer aus. 
betrag des Geldes von 206 Mark, welches ſie zum Ankauf Paris, 12. Oktober. Santos Dumant ver- 
von Kleidern aus dem Geſchäfte ihres Dienſtherrn ver⸗ ſuchte geſtern nachmittag wieder eimen Auſſtieg 
mit ſeinem Ballon; einige Augenblicke nach dem 
Loslaſſen des Ballons erlitt aber die Steuervor⸗ 


wandt hatte, dieſem mit den Kleidungsſtücken zurückgab, 
behielt Drzewienka die Angeklagte weiter im Dienſt. 

richtuig eine Beſchädigung, und Santos Dumont 
landete wieder. 


Als jedoch die Nawrod wieder einen Diebſtahl von 
Belgrad, 12. Dfiober. Der König und 


1,15 Mark ausführte, brachte ihr Brotherr die Straf⸗ 

thaten zur Anzeige. Die Angeklagte zeigte ſich geſtändig, 

worauf ſie der 1 N 0 50 un 

8 u ahre tzetau 1 2 
ee d e Anke = be nöchften Sache] die Königin ſind aus Niſch hier eingetroffen. 
Florenz, 12. Oktober. Die Bäckerei⸗ 

gehülſen haben heute die Arbeit wieder aufge- 

nommen. 

Konftantinopel, 12. Oktober. Der 


richtete ſich gegen den Kellnerlehrling Anton Balidi, 
früher in Culmſee, jetzt in Thorn, und hatte das Ver⸗ 

Sultan empfing den ruſſiſchen Botſchafter 
Sinowjew in Audienz. 


gehen der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zum 
Middelburg, 12. Oktober. Wie aus 


Gegenſtande. Um ſeine Neugierde zu befriedigen, legte 
Angeklagter in der Nähe des Bahnhofes Culmſee eine 
Anzahl fauſtgroßer Feloſteine auf das Schienengeleiſe, 
um ſich zu überzeugen, wie der Zug über dieſes Hindernis 
hinweglommen würde. Zum Glück ging der Zug über 
der Kapkolonie berichtet wird, wurde der Buren⸗ 
Kommandant Lotter heute hingerichtet. 
Kitchener hatte ſelbſt das Urteil beſtätigt. Fünf 
undere, die Lotters Kommando angehörten, 
urden ebenfalls zum Todez verurteilt, doch die 


nals aufmerfſam. Vergleiche Inſerat in der 
gen Nummer. 

— Profeſſor Merelli, der bekannte Zauberer 
und Illuſioniſt, giebt, wie ſchon gemeldet, morgen 
Sonntag, den 13. und Montag, den 14. Oktober 
im Artushofe Vorſtellungen. Wir machen 
auf die ebenſo vorzüglichen und bewundernswerten 
Leiſtungen des Herrn Merelli nochmals ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam und können den Beſuch der 
Vorſtellungen beſtens empfehlen. 

— Auf der Berliner Gerſten⸗ und Hopfen: 
Ansſtellung hat Herr Rittergutsbeſitzer R. Strübing 
in Stuthof bei Kl. Czyſte einen erſten Preis für 
Gerſte erhalten. 

— Lehrſchweſtern für Uleinkinderſchulen. 
Um einem in letzter Zeit herborgetretenen großen 


abzuhelfen, iſt am 1. Oktober in Prinzenthal 
Vorort von Bromberg) eine Ausbildungsanſtalt 
für derartige Lehrſchweſtern ins Leben gerufen 
und dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Poſen unter⸗ 
ſtellt worden. Der Eintritt erfolgt am 1. April 
und J. Oktober jeden Jahres. 

— Güterverkehr mit der Marienburg- 
Mmlawkaer Eiſenbahn. Mu Gllugkeit vom 
10. Oktober find im Verkehr von Rieſenburg und 
Marienburg nach Danzig und Neufahrwaſſer in 

Kraft getreten: Ausnahmetarif 14 für Rohzucker 
1 er Art an Raffinerien; Ausnahmetarif für 
Zucker (Rübenzucker) jeder Ausfuhr über See 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


ISMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife Aratlich empfohlen. 5 


die Steine hinweg, ohne Schaden zu nehmen. Nach dem 
Gutachten des Herrn Regierungs- und Baurats 
Grevemeyer änderte die Anklage den ſtrafrechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkt und beantragte die Verurteilung des Ange⸗ 
klagten wegen groben Unfugs und unbefugten Betretens 
des Bahnkörpers. Der Gerichtshof erkannte gegen den 
Angeklagten auf eine Geldſtrafe von 20 Mk., eventl. 5 m 


Y ul 


Dienstag den 15. d. Mts., 


hat abzugeben 


Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger ⸗Grundſtücke 
ſüdlich des alten Schloſſes, das andere 
auf dem Grundſtücke des früher Schle- 
singer-jchen Gartens, beide unmittelbar 
rechts amEingange ſtehend, ſollen wegen 
Baufälligkeit auf Abbruch verkauft 
werden. verkaufstermin: 
Dienstag, den 29. Oktober, 

vormittags 11 Uhr, 
an Ert und stelle. 

Bedingungen im Bureau II des 
Rathauſes einzuſehen. 

Thorn, den 11. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 
Deffentl, Versteigerung. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 
ſtelle vor dem Kgl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt 5 
verſchiedene gute Mo⸗ 
biliarſtücke, 1 goldene 
Damenuhr, 80 Flaſchen 
verſchiedene Weine, ver⸗ 
ſchiedene Flaſchen Sekt 
u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver- 
ſteigern. 
Thorn, den 12. Oktober 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Wir ſuchen 
für den Verkauf unſerer 
renommierten Marke für 
THORN 
ſolventen Fahrradhändler 


vertreter. 


deutsche Jriumph Fahrrad- 
Werke J.-J. Nürnberg-Doos. 


Komptoiriſt 


mit Buchführung ſowie allen vor⸗ 
kommenden Nomptoirarbeiten ver: 
traut ſucht Stellung. 

Offerten erbeten unter D. S. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Junger Mann 
mit guter Schulbildung ſucht Stelle 
ais Lehrling im Komptoir. 
Anerbieten unt. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gute penſion 


für junge Kaufleute oder damen, 
ſowie Beköſtigung 


Seglerſtraße 6, part. 


Nur für kurze Zeit 
lehre ich hier die 


PVerlarbeit 


da ich nach dem Rhein und Main 
beſtellt bin, in den hohen Töchter⸗ 
Schulen zu lehren. So bitte ich die 
Eltern, dieſe Kunſt ihren Töchtern 
nicht zu entziehen. Schönere und 
ſeltenere Geſchente in Damen: und 
Kinder = Arbeit dürfte es wohl kaum 
geben. Mittwoch den 16., vormit: 
tags, Lehr Stunden für Damen, 
nachmittags nach 2 Uhr für Kinder. 
Fr. A. Hoffmann, 
Araberſtr. 16, 1. Et. 
Mufter find ausgeſtellt bei Fran 
Anna Güssow u. Herrn M. Chlebo ski, 
beide Breiteſtraße. 


16000 Mark 


hinter Bankgeld zu 3 0 ſofort zu 
cedieren geſucht. 

Offerten unter L. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Um mein 
Schuhwaren-£ager 
ſchnell zu räumen verkaufe 
elegante Herren, Damen, 
und Kinderjtiefel 


zu jedem nur annehmbaren preiſe. 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. 5. 
Leere 


Margarine⸗Kübel 


Au = 
Tanzunterricht! 


Da ich am 14. d. Mts. verhindert 
bin, ſo werde ich am Sonnabend u. 
Sonntag, den 19. und 20. Ottober 
von 5—8 Uhr im Schützenhauſe an⸗ 
weſend ſein, um weitere Anmeldungen 
entgegen zu nehmen. 


Balletmeister Haupt, 
Gartenſtraße 48. 


A AVAVAVYAVaVAaVaAVAVA 


Beranımorılucher Schnitieter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Ze tung, Gel. m. b. H., Thorn. 8 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich die 


Konditorei 


des Herrn R. Feldt, Thorn, Brückenstrasse 17 


käuflich erworben habe. 

Gestützt auf langjährige Thätigkeit in dieser Branche wird es mein 
ernstes Bestreben sein, nur schmackhafte Ware in sauberster Ausführung 
bei soliden Preisen zu führen und bitte ich höflichst, das meinem Vor- 


P. 8. Die Eröffnung des Geschätts findet am Sonntag, den 13. 
d. Mts. statt. 


gänger in so reichem Maase geschenkte Vertrauen auch auf mich 
geneigtest übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
aner Sicnhtau. 
e 


— 


Die diesmaligen 


Zum Verkauf gelangen an dieſen drei Tagen bei wirklich ermäßigten preiſe 


und Kinderſchürzen 


Preiſe verſehen. 


] Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restheständ 


des S. Grollman n' ſchen 
Konkurswarenlagers beſtehend aus: 


ſchweren, goldenen 
Herren⸗ und Damen: 
Uhren, 
goldene Ringe, Armbänder 
Brochen, Ohringe, ſilberne 
Leuchter, ſilberne Eß⸗ u. Thee⸗ 
löffel, div. Silber ⸗Beſtecke 
und Alfenidewaren 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
a peten 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse No. 39 
Telephon No, 268, 


L 
2—6 Uhrnoch einen zweiten N 
) 


für feine Plätterei und Stärkerei N 
abzuhalten. 


90 Lehrgeld 10 Mk. Anmeldungen jederzeit. Für gediegene 


N Ausbildung garantiere, a 0 
M. Keussen, Dampfwäscherei, Brückenstr. 14, part. 


MZEZEFZERSZEITIZSTIZIZER 


Reizendes Weihnachtspräsent 
nach jeder photographie. 


Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kaiſer⸗ 
format 605470 em inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung Mk. 45. 


Atelier Sonath, Thorn, 


Neuſtädiſche Markt, Gerechteſtraße 2. 


. Hochfeine WE 
Bialuga-Malosol-Caviar 
>>> delikateſſen SS 
der Saiſon ſtets vorrätig. 

Franz :Goewe, 


(vorm. J. 8. Adolph.) 


Futtermöhren für Pferde ꝛc. a 1 Mk. 
pro Zen' ner verkauft 
Block, Schönwalde, Telephon 141 


AAAAA AAA 


Gründliche kaufmännische Ausbildung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
= Unstituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 
Otto Siede, Elbing, Preussen. 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA ST] 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Nals u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebte“, 


weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten Probe, gegen baar oder Raten 


\ y sd von 15 M. monatlich an ohne 
Lahusen's een. Leberthran. „ Anzahlung. 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wi ksamste Lebertbran Preisvorzeichnısa ‚france, 
Uebertriſft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- | ..... 
kamente Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross u Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca. T aue 


80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 u 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Raths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


Bernhard Leisers Seilerei. 
1000 reiche Damen 

—wünſchen Beirat 
ſofort durch „Reform“, Berlin 14. 


Leinenhaus M. Ghlehowski, Breitestrasse 22. 


Sondertage für Schürzen 
Montag den 14., Dienstag den 15. und Mittwoch den 16. Oktober ſtatt. 


| Sämtliche Haus-, Wirtfhafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- 


in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Muſter bedeutend unter Koſtenpreis. 
Die Schürzen find an dieſen Tagen in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und mit deutlicher Notierung der ermäßigten E 


n.2 


—::: 8 


| Viktoria-Garten 


I Sonntag, den 15. Oktober er., 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Hans- Aud Grrundbesitzer-Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Gerberſtr. 33 35 1. Et. 6 Zim. 1400 M. 
Mellienſtr. 138 2. Et. 8 » 1000 
Brombergecſtr. 35 1. Et. 5. 950 


Brombergerſtr. 35 1. Et. 5. 900 
Wilhelmsplatz 6 4. Et. 4. 875 
Brombergerſtr 35 pt. 5 800 = 
Brombergerſtr. 45 pt. 6 = 800 
Gerberſtr. 27 2. Et. 4 750 
Wilhelmsplatz 6 pt. 4. 700 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 » 600 
Altſt. Markt 8 3. Et. 4 =» 600 » 
Baderſtr. 20 1. Et. 3 500 
Brombergerſtr. 43 1. Et. 4 500 =» 
Araberſtr. 4 2. Et. 5 500 » 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4. 480 
Brückenſtr. 14 1.6.3 = 400 
Gerberſtr. 27 1.6.2 =» 350 
Gerberſtr. 27 2. Et. 2 325 
Mellienſtr 66 3 = 30 » 
Mellienitr. 66 3 = 800 » 
Gerſtenſtr 3 4. Et. 3 = 2809 = 
Gerechteſtr. 3 4. Et. 2 = 270 = 
Gerechteſtr. 35 3.2 2360... 
Gerechteſtr. 35 25 0 
Strobandſtr. 4 part. 2 » 230 » 
Bäckerſtr 37, 2. Et. 1 » 108 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


1 Wohnung, sat tt; 
’ 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Großes möbliertes vorderzimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr., rechts. 


Brüdenfte. 11 find in der 1. Etage 
1 bis 3 Zimmer, geeignet zum Komp: 
oir oder auch elegant möbliert ſo⸗ 
gleich zu vermie en. 

Zu erfrageu paterre. 


2 gut möbl. Zimmer 


Hochparterre von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Seglerſtraße 6, part. 


1 auch 2 gut mökl. Zimmer 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
Auskunft bei Gebr. Casper. 


Sonntag, 13. Oktober, abends 8, Uhr 
Garniſonkirche 


Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde 
Fr. Char (Orgel). 

Billets a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., 
Schülerbillets a 0,50 Mk., hintere Reihen Mittelſchiff a 0,50 Mk. 
andlung von Walter Lambeck und 
Sonntag von 2 Uhr ab in der Konditorei von Nowak, Breiteſtr. 


5 in der Buchh 
N 


Kirchen-Konzert % 
unter Pgejl. Mitwirkung von Frau Helene Davitt (Sopran), * 
Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner Liedertafel, ſowie der W 

Nr. 21, veranſtaltet von * 


Yo 


SSS SSN 


Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 
heute Schluß. 


Geöffnet von 11—1 Uhr vormittags u. 3—5 Uhr nachmittags. 


Nachmittag Eintrittspreis 20 Pfg. 


Es wird dringend gebeten, die Kunſtgegenſtände Sonntag nach 
Schluß der Ausſtellung oder Montag in der Zeit von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—6 Uhr Nachm. abholen zu laſſen. 


Am 18. Oktober, Artushof 


Concert Rothauser. 


Karten a 3, 2, 1 Mk. bei 
E. F. Schwarz. 


Gustav Adolf- Zweigverein. 


Jahresfeier 
Sonntag den 13. Oktober, abends 
6 Uhr, in der altſtädtiſchen Kirche. 
Feſtpredigt: Herr Divifionspfarrer 
Dr. Greeven. Nach dem Gottesdienſt 
außerordentliche Hauptverſammlung 
der Mitglieder in der Sakriſtei: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über neue Satzungen. 


Nachſeier 
Montag den 14. Oktober, abends 
8 Uhr, im Schützenhauſe. 
Herr Pfarrer Jacobi: Jahresbericht. 
— Herr Prediger Krüger: Erlebnis 
in der rumäniſchen Diaſpora. — Herr 
Pfarrer Heuer : Die Thorner Georgen⸗ 
Gemeinde. 


7 Vereinigung alter 


Burschenschafter 


1 Montag, den 14. Ottbr. er. 
3 S e. t. 
im Artushofe. 


Ortsverein der Schuhmacher 


(Hirsch-Duncker). 
Versammlun g 
am Montag fällt aus, dafür Mitt: 

woch um 7 Uhr. 
Alle Mitglieder bitten wir 
recht pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Wiener Cafe, Mocker., 


Sonntag, den 6. Oktober 


von 4 Uhr nachmittags ab 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ſreundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 


„55... en 
Artushof 
Sonntag, d. 13., 
Montag, d. 14., 
Dienſtag, d. 15. 

Oktober 
Gaſtſpiel 
des weltberühm⸗ 
ten Illuſioniſten 
Merelli, 
überragt thurm⸗ 
hoch alles bisher 
Dageweſene. 


Bm erſten Male hier: 


Tamins ind. Taumaturgie 
(Fupnotic. Disc.) „Santas“. 
Der frei ohne Stütze in der Luft 
ſchwebende und ſchlafende Indier. 


Non plus ultra! ] Der ſenſationelle 
Das moment. Feſſelakt. Die 
verſchwinden myſterioſe Befrei⸗ 
einer brennenden] ung aus jed. Feſſel 


eiſch-tampe aus Pan. u. una 
fr. Hand. (Nie geſ.) 


zeifeſſeln i. w. Sek. 

Mereili mit ſeiner Orig Nopft. | 
s Ueberbrett'l 

aus Wolzogens: Buntes Theater. | 


Ferner Asra-Asra-Asra, 

Eine indiſche Wilwnverbrennung, 
Asra, die Indierin, wird vor den Augen 
des Publikums verbrannt bis zum 
Skelett und deren rätſelhafle Wieder⸗ 
belebung. 

Preiſe der plätze: 2 M., 
Sperrſ. 1,50. 1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 
75 Pf. Galleriepl. 50 Pf. Billets vorh. 
im Zigarrengeſch. d. Herrn Duszynst’ 

Kaſſa 7, Anfang 8 Uhr. 


1. Logenſ. 


rierte Unterhaltunashlatt 


5 


— 


4 


ein Zweites Blatt und das u- 


. 
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